
hut, dıe bejaht und gefOörder hat In dieser Anfangs-
za81t WEa 8s och 8Nn. Später ıhm diıie Vorstel-
1ung 1ner Gemeine al Siedlungsgemeinschaft Lın 81nem
unabhängigen Territorıum W tTearecht W18 1ne Traumerfül-
1ung erscheinen konnen. Aber sah Qgew1i Vo vornherein,
aur wW1L18 schwachen 8n das nternehmen ge1nes Vetters
sSLan

D1ie außere ufmachung der Veröffentlichung, ber uch
dıe saubere usführung LM 8inzelnen mıt Register,
Übersichten Hda 187 anerkennensvwert,.

Stegen-Eschbac ans-\wWwalter Yr c be

Hans Tummter: Ernst August V Gersdorf Weimars Keaeform-
mıniıster der Loethe-/Z7Ze1i1t. Köln: Grote'sche erlagsbuch-

5 _an  ung 1980,
Nachrıchten e&  ber itglieder der Freunde der Brüdergemeli-

E LGoethes Weimar sınd spärlich. EsS ıst jedoch NZU-
nehmen, daß das ama "Heaerrnhuter" 1n den Kreaisen des
gebildeten Weimar durchaus häuf1ig 8rörtert wurde,

sonst Madamnme de a8 L1 iıhr Buch "De 1’'Allemagne"
(1813) 81ne ausführliche arste  ung der Freres Moraves
1N eudietendorf aufgenommen” ermutlich erhielt 318 die
Anregung azu LNn Weimar, dieser Zeit 1n errnhuter

maßgeblicher Stelle 1ın der Leitung der Staatsgeschäf-
te des UurstentuUums 1Q WäarT . FS ist das Qgroße erdiens
des au Thüringen stammenden iıstorıkers ans Tümmler,
LN 81i1ner kleinen, Der ahr kompakten Monographie der
staatsmännischen eistung des Weimarer Miniısters TNs
AÄugust Vo Gersdorf 81ne längst verdiente ürdigun
881ı axDen.

Der or verfügt auf TUn jahrzehntelanger W18s808N-
1liıtera-schaftlicher eschäftigung ML dem politischen,

riıschen und regionalen Umfeld der oethezei (er WE&a
1971=75 Vizepräsiden des Gesamtvorstandes der Goethe-
8s3881l11lscha Weimar ) ber Q0UVeTrÄnNnität LMm Urteil WL

daß ME&a die Lek-uch Dbei der Auswahl des aterlals,
LUrCe Fast spannend NM8nNNe8enNn möchte. Das ahr ansprechen
aufgemachte kle1ine Buch LM uerforma entstand 1M An-
schluß den d Vo Tümmler erausgegebenen Dolit1ı-
schen T1iıefwechse des Herz0ogs Carl AÄAugust vVo WeimarT;
dıe darın antha  enen ATAFrTrEStUCKE TNSs Augusts Vo



Gersdorf bılden das ernstüc der ilographischen Stu-
siıcheren Tıchen W1rd dem L8es8rTr dasdıe. In knappen,

Bıld 91ne8es Doliıtiıker vorgeführt, der Mı dem
Vo iıhm ewvunderten und verehrten FT  hermn Vo 81n 91 «-
nNne zahen amp diıe Regener1erung un odernisierung
des amorphen Deutschen Reiches geführt hat. Tümmler 1äa8t
ke1ınen Zus1itei daran und belegt uch daß 817TS-
dorffs Bedeutung FUr den deutschen Tühkonstitutiona-
11ısmus aum überschätzt Wwerden annnı Auch wWwe171) sıch
81 häufig 1M egensatz konservativen Kollegen
Fand auch Lhoethe sche1int 1n her diıstanzıertes Ver-
hältnıs ‘Lersdorf gehabt en vertrat
beirrt und &au 1NNEeTeET Überzeugung dıe als notwendig
arkannten HKeformen.

Der Verfasser wWwiıdmet zunächst dem Famılıären Z/usammen-
hang 81nen angemessenen Raum, n dem aur den Drägenden
errnhutischen Hintergrun e1ngegangen W1rd,. Die 81rSs-
dorffs; 1NnNe der estien Famılıen der Lausitz, hatten
entscheidend ZzUu Aufblühen der Brüdergemeine beigetra-
QeN. Dear Lroßvater, 1egmun August (17021777) auf
Alt-Seidenberg ansässi1ig, die ıe  ung Niesky
gelegt und Wurde aı "Baumeister der Gemeine" bekannt.,.
Sein Sohn TNns 1e8gmun (1737=1797)% 38N10T 6CIl 38 der
Gemeine, stellte Q1ıes8r 81nen beträchtlichen 1831 881nes
Vermögens ZzUu erfügung und 1ieß8 sa1ınen 8s—ten Schn,
TNns AÄugust, ın Niesky und ar 8rzıehen. Seine Kiınd-
Nea1ıt und Jugend Ffiıel 1ın die Z86it der Qgroßen politischen
und geistigen Veränderungen, vo denen uch die Brüder-
gemeine n *++:e® unberührt 18 Die erlegung des Pädago-
Qlums ach ar und des Seminars ach Niesky 1789 8011-
L8 der Qgärenden Unruhe unter der Jugend stauern: ber
Qgerade 1n dıeser Ea Wurden 1ın beiden nstituten Dar-
sönlichkeiten herangebildet, dıe später den Führenden

W SE
Köpfen der geistigen ErTrNEeUEeETUNG gehörten.,. TNs August
VOoO Gersdorf gehörte uch ihnen, und kam schar-
ran Auseinandersetzungen. Auf d1ıese, stärker die Brüder-
geschichte atreffenden Einzelheiten, geht Tümmler nı
81Nn, bemerkt jedoch, daß Gersdorf später ın Weımar
"durch 81n TU FfFestgehaltenes, ber nıLıCc Denetrant Z
au gestelltes Herrnhutertum”" LN 81ne "gewisse ubßen-
seiterstellung" geraten S81 (S 62) Man gewinnt au
Tümmlers Charakterisierung den EInaruck;s daß Gersdorf
der Kategorie des "Harrnhuters höherer Drdnung”" aır
Schleiermacherschen ınn zuzuordnen 181 Sea1ine arste
Frau, Amalie V e Damnitz, stammte gleichfalls au 81i1ner
brüderischen Familie. Ihr 8r den jJungen 87TS-
dr der 8ines Duells Vo der nıvers1i1ität rele-
Qg1l1er Worden w&a und sıch auf s81ne 8r zurückgezogen
a  B, ach Fisenach ın dıe Staatskanzleı geholt. Seine
hohe e9gabung konnte siıch hiıer antwickeln und Herzog
Larl August berief ıhn bald ach Weilmar, beralılts



ML Jahren 1EOı1e des Geheimen Consiliıums wurde,
dem nmomınell uch Goethe angehörte. Das große Vertrauen,
das der 1Lliberale Herz0og 1n Gersdorf setzte, Wurde vollauf
gerechtfertigt, wWw1ıe sıch beli sa1ner Entsendung Z WıeNer
Kongreß zeigte. 1: nNUu territoriale Veränderungen
Ü8 auszuhandeln, Qg1ng uch dıe politische Neu-
ordnung Deutschlands. erfassunge sollten ın Zukunft
beraten, R3ı € dekretiert werden, 1Ne8 Beteiligung der
Staatsbürger Gersdorff sprach nicht V Untertanen
MUu durchgesetzt wWwerden dıe konservativen nter-

der Großen.,.
Als schließlıch Weimar als 8rster deutscher aa 1816

se1ne Verfassung verabschiedete, steckte ın 1hr viel
VvVo Gersdorffs Gedankengut, daß Tümmler ıhn, ML gering-
füg1i1gen Einschränkungen, als "geistigen Vater" der Wei-

erfassung bezeichne
Äber nıLıC MUu 1B schrittweise inführung bürgerlicher

Grundrechte beschäftigte den Minister. FT wagte sıch uch
politisch riskante Unternehmen W18 LWa dıe Dreassefrei-

haız. Ihre inschränkung mußte urc Gesetz geregelt
werden, das 1M Kanfliktfakl UuUure g81nen unparteiischen
Richter interpretiert Werden sollte 1n arster GehrAFtT
Lın Z  ung auf dıe Gewaltenteilung! Damit hatten jedoch
der Fortschrittlıche uUurs und 881n Minister dıe T8Nn-
zg des Dolitisch Möglichen gerührt: das Wartburgfest
*81417 beschwor 81ne gefährliche Kr1se8 und brachte das
kleine Fürstentum ın den Ruf', "aine Brutstätte des Ja-
kobinismus" sS81N. Aus Gersdorffs 14© allerdings
Ü8 "Nationaltage", denen ıch "Deautschlands Ju-
gend ihres Urc 28 Regierungsverschiedenheiten
difizierten, ber nı32e aufgehobenen Deutschtums mıt 08-
FUn und ärkung FÜr en L1M eben, FÜr das 318 sich
vorbereiten, Vo GOott erinnerten.”" (s

Eigenartigerweise Wa gleichfalls 1n ehemaliger
Herrnhuter "Rebell”", T1ie8edrıc Fr18S (1773=-1843),

dem sich die Geister entzündeten. Seine Rede aur dem
Wartburgfest Führte Sa1NeTr ntlassung VvVo der Unıver-
831 Jena, WE&a 1M übriıgen uch der empörte ‚Y 1n
verlangt a  8y der TÜ18S8 81i1nen "Toren" und "haltlosen
Schwätzer" nannte. Gersdorf dagegen meinte gelassen
"die Rade hat Harr FT1ie8eSs auf se1ne Verantwortung gehal-
cCen, geheime Polizel, 81nen Professor belauern,
Wa tun wiLlLL, haben HET RA N (S 84)

Die nunmehr drastisch verschärften Maßnahmen der KOn-
sarvatıven e8uropäischen Großmächte machten allen 1ibe-
ralen Reformen 1n Fnde. Gersdorff MUu sıch amı De -
qQnügen das Frreichte s80uWeit W1L18 möglıch erhalten.
eine Tätigkei LM Finanzressort W&a LMmM übrigen uch
gekennzeichnet UTE sa1ine DroOgressive Dolitische TrTund-
einstellung: Führte 1Ne Steuerreform urch, die
81ne Vereinheitlichung des unübersichtlichen Abgaben-



W8SsS8S erreichte, ber uch 178 Qgrößere Steuergerech-
tigkeit 89177181te8e:

Der nsc den Teußısc Deutschen 70141 yvaear8in©n
833/34 entsprach Gersdorffs Überzeugung, daß Deutsch-
1land ages unter der Führung Preaeußens stehen

und wWwerde, ET vertrat die "Kk1ileindeutsche" LOsSUNG
und meinte, na uch Sachsen Osterreich überlas-
38 ("ES 18 e8robern, n1ıe gewinnen”", 5 ;

U1ıe ungewöhnliche ersönlichkei un 1ındıv1ıiduelle
FPrägung ‘bersdorffs zeigten 1CN uch SS 1LN8M Priıvat-
88D8eNn.,. Amalıe V e WE&a HereitsDamnitz, erste Frau,
ach WeNıgen Ehejahren gestorben und 11813 ıhn ML
neugeborenen Sochn zurück, Fünf T später e1ratete

D1ıane Gräfın Rabe W 3 Pappenheim, geb Waldner V o
Freunstein. Die ahr attraktive TAau brachte uwel
uneheseliche Tochter M1ı die zu TeNNUNG Vo ıhrem
arsten Mann YewWU6eS671 erenVater WE&a önig Jerome
Va Westfalen. H16 FEFhe arregte, verständliıchervweise, vıel
Aufsehen Weimar, verlief aber 8hr glücklich

Tümmlers AÄArbeit 18 WLı selber sagt, 1NN8 AÄAuffror-
derung ’ ausFfTührlıchen 1lographie 17S-
dorffrs. Das Voe ıhm ehr übersichtlicher und QUt 18s-
barer orm vorgelegte aterıa SNENalt 1N8 rTeiche enge
Vo nregungen, dıe HLC dıe zahlreichen zeitgenössi-
schen 1llustrationen Vorzüglich 8rgänzt Werden., Alle
tierten Chriftstücke Gersdorffs ınd Anhang aufge-
T“ Sie Wurden Vo Verfasser taatsarchıv Weımar
urchgearbeitet; das erTnhutiıische AÄArchiv Wwurde nı1eC be-
nutzt, dagegen jedoch nterlagen au dem Famiılıen AÄArchiıv
der Wersdorffs erangez0ogen.

ufgegogriffen Wurde d1ıe nregungen Tümmlers, och
gleichen Jahr Vo dem Kıgeler taatsrechtler 8070g-
Christoph Vo Runruh, 18 der 81128CNT! "Nie erwaltung

schriıirt FÜr Verwaltungswissenschaft" (Bd 1 H, 35
1980 E 56 367) veröffentlıchte AÄArtikel "Ra-
Formen Sınne des Freilherrn Voe 81ın außerhalb TOU-
GBens Die verfassungshistorische edeutung TNSs August
vVo Gersdorff" Anhand 81i1nzelner Abschniıitte au der Ver-
fassung Voe 1816 belegt dear Verfasser das Vo ıhm geteil-
Le Urteil Tümmlers &-  ber d1ıe Bedeutung Gersdorffs Für dıe
d8utsche Verfassungsgeschichte. ET weist darauf FT daß
das kle8ine ürstentum nterschıe Preußen - 1
mı der Heform vo Städteordnungen arbeiten konnte und
sıch 8rsdcdor 8r ahr "  Ur 81ne8 Verteilung der Be-
u  8 au verschiedene Urgane und Drganwalter" 81N-
setzte, "'raechtsstaatliche! Grundsätze VeaTrTW1ırk«-
Lichen (s 362). Frben dieser Gedanke dürfte m1ıt .6
auf 168e größere iographie interessant 381 uch
der Brüdergemeine gab Vo Änfang zahlreiche Ämter
und Lhremien, die selbständig, ber unter gegenseiti-
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Jer ontrolle hre Aufgaben wahrnahmen.,. Die Vo be1iden
AÄAutoren ervorgehobene Unterscheidung Gersdorffs Zuwu1-
schen "Untertanen" und’‘ ”"Staatsbürgern" dürfte gleich-

aur Erfahrungen 1N der Gemeine zurückgehen, deren
emokratische Urdnung FUr aa un Kırche WarLT,
318 LlLMmM DpDolitisch gärenden ahrhunder m1ıt Qgroßem
Mißtrauen etrachten.

endorf-Liederbac Marıanne Doearfel

Anders Pontoppidan Thyssen (Hg )! errnhuter amfunde
Christ.i.anstfTel <Die errnhutergemeinde 1ın Christians-

a  8r udgivne ar ıstoris Samfund FOr
Sonderjylland Abendrä 1984, (Ss 1-416 S
(S 417-791).

Das anzuzeigende Werk 18 die umfassendste Ortsgeschich-
te, die je über 81ne Gemeinde der Europäisch-Festländi-
schen Brüder-Unität arschienen ıst Vergleichbar sınd
die TDe1ıten Vvo Theodor Bechler, Ortsgeschichte vVoe

errnhut, 19223 und Otto ttendoöorfe e&  ber die W1LıCrt-
schaftsgeschichte errnhuts unter den Titeln "A1lt-Herrn-
u 1922, und "Wirtschaftsgeist Herrnhut", 1928 Diese
Bücher, W1L1e andere vergleichbare Arbeiten, konzentrieren
siıch auf 418 arste  Uung der "Salteren 81446 wWwährend L$LN
der NnUu vorliegenden Geschichte der Brüdergemeine
Christiansfel dıe Linien bıs Lın dıe Gegenwar ausgez00g6'/1!
wWworden 81Nd.

D1ie hemeine Christiansfel 18t 1n S P  iıchen Kraisen
des egutigen anemar insbesondere uUurc die Arbeit des
Brüderischen-Dänischen Missionsvereins bekannt, der
F reunde und nterstützung L1M QgaNnzen Land Pinden. Als 81-

au der brüderischen Gemeindeseauffas-AF entstandene,
SUNGy», 1so ösen  °{  {  rel rTrfahrungen und Überzeugungen he-
aus gestaltete ıe  ung begegnet Christiansfel 381

dieses Jahrhunderts 1N zunehmendem Maße dem nter-
historischer un denkmalschützerischer Kre1se 1

und außerhalb DE  emark. Bereits die ntersuchungen Pro-
Fassor AÄnders Pontoppidan Thyssens au Aarhus ber dıe
errnhuter 8W8e9QgUnNng Lın dem VvVo taa  ıchen Humanistischen


